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Der Frauennotruf Salzburg
Frauenberatungsstelle bei sexueller Gewalt

ist eine feministische, überparteiliche und überkonfessionelle Beratungs- 
und Opferschutzeinrichtung zu sexualisierter Gewalt an Frauen* und Mädchen*.

Der Frauennotruf Salzburg ist eine Fachstelle mit Vereinsstruktur und besteht seit dem Jahr 1984.

Die Tätigkeit des Vereins basiert auf drei Arbeitsschwerpunkten:

 Beratung von Betroffenen, Angehörigen und Bezugspersonen

 Präventionsarbeit

 Öffentlichkeitsarbeit
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UNSERE ZIELGRUPPEN 
 

 Frauen* und Mädchen* (ab dem vollendeten  

 14. Lebensjahr), die von sexualisierter Gewalt  

 bedroht oder betroffen sind oder waren,  

 unabhängig davon, ob diese im sozialen Nah- 

 raum oder durch Fremdtäter verübt wird/wurde.

 Angehörige und Bezugspersonen wie Eltern, 

 Freund_innen, Partner_innen, Betreuer_innen,  

 Lehrer_innen….

UNSER ANGEBOT

 Psychosoziale Beratung

 Rechtliche Information und Unterstützung

•  Krisenbegleitung

•  Psychosoziale und juristische Prozessbegleitung

•  Angehörigenberatung

•  Unterstützung hinsichtlich der Ansprüche aus  

 dem Verbrechensopfergesetz

•  Vermittlung von Psychotherapien und anderen  

 Hilfsangeboten

•  Präventionsberatung

UNSERE KLIENT_INNEN SIND 

Betroffene: Frauen* und Mädchen* ab dem vollendeten 14. Lebensjahr, 

 die vergewaltigt wurden

 die sexuell genötigt wurden

 die in ihrer Kindheit sexuell missbraucht wurden

 die aktuellen Missbrauch in einer beeinträchtigten Verfassung (z.B. auch  

 durch Alkohol, Betäubungsmittel oder Drogen) erlebt haben

 die rituelle sexualisierte Gewalt erlebt haben

 die am Arbeitsplatz oder in der Privatsphäre sexuell belästigt wurden 

 die sexuelles Stalking oder

 sexuelle Gewalt im Internet erlebt haben.

Angehörige und Bezugspersonen, 

 die Betroffene auf deren Wunsch in die Beratung begleiten

 die in ihrer Mitbetroffenheit selbst Unterstützung benötigen

 die als Kontaktpersonen zu Betroffenen sexualisierter Gewalt fungieren, 

 die sich aus bestimmten Gründen nicht persönlich in der Beratungsstelle  

 melden 

 die sich über den Umgang mit Betroffenen sexualisierter Gewalt  

 informieren wollen, damit sie die betroffene Person besser 

 unterstützen können.

Multiplikator_innen,

 die in der Ausübung ihrer beruflichen Tätigkeit mit Gewaltopfern 

 konfrontiert sind

 die als Mitarbeiter_innen anderer Einrichtungen der psychosozialen 

 Versorgung, des Gesundheits- und des Bildungsbereichs tätig sind.

Personen,

 die über wahrgenommene oder vermutete sexuelle Gewalthandlungen 

 berichten und (noch) keine Behörde informieren wollen

 die sich mit oder ohne aktuellem Anlass mit dem Themenbereich 

 sexualisierte Gewalt näher auseinandersetzen wollen
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GRUNDHALTUNGEN UND PRINZIPIEN DER NOTRUFARBEIT

 feministische Grundhaltung

 mit Reflexion der gemeinsamen Betroffenheit

 Kritische Parteilichkeit

 im Sinne einer solidarisch unterstützenden Haltung gegenüber 

 den Betroffenen

 Vertraulichkeit und Wahrung der Verschwiegenheitspflicht

 Zusicherung von Anonymität, wenn erwünscht

 Ressourcenorientierung im Beratungskontext

 Selbstbestimmtheit und Selbstermächtigung als Beratungsziel

DAS TEAM DER BERATUNGSSTELLE FRAUENNOTRUF 
SALZBURG UMFASST FOLGENDE PROFESSIONEN

 Sozialarbeiterin

 Erziehungswissenschafterin

 Sexualpädagogin 

 Juristin

 Verwaltungsassistentin

Beratungen werden in Deutsch, Englisch und Spanisch angeboten.

Bei weiteren Sprachen wird dolmetsch-gestützt gearbeitet.

Die Beratungsstelle 
Frauennotruf Salzburg 
wurde im Jahr 2021 
gefördert durch:

Plattform gegen 

Gewalt in der Familie
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ERREICHBARKEIT

Die Frauenberatungsstelle bei sexueller Gewalt, Frauennotruf  

Salzburg ist zu folgenden Zeiten für Klient_innen geöffnet und  

erreichbar:

Montag, Dienstag, Donnerstag:  9.00 – 13.00 Uhr

Mittwoch:     9.00 – 16.00 Uhr

Freitag:     9.00 – 12.00 Uhr

Persönliche Beratungen finden nach Vereinbarung auch außerhalb 

der Büro und Telefonberatungszeiten statt. Außerdem gibt es nun

die Möglichkeit der anonymen Online-Beratung und jeden Freitag 

von 9.00 bis 12.00 Uhr eine Chatmöglichkeit.

Tel:   0662/88 11 00 

Fax:  0662/87 02 25  

E-Mail:  beratungsstelle@frauennotruf-salzburg.at

  www.frauennotruf-salzburg.at

BARRIEREFREIHEIT

Die Räumlichkeiten des Frauennotruf Salzburg sind nach erfolgtem 

Umbau barrierefrei zugänglich. Barrierefreiheit umfasst nicht nur bau- 

liche Maßnahmen, weshalb wir unsere Inhalte und Angebote in ver-

schiedenen Sprachen anbieten. Aktuell ist unser Angebot in folgenden 

Sprachen verfügbar: Arabisch, BKS, Deutsch, Leichte Sprache Deutsch 

B1, Englisch, Farsi, Rumänisch, Türkisch und Ungarisch.



STATISTIK
Im Jahr 2021 haben 568 Personen das Beratungs- und 

Betreuungsangebot des Frauennotrufs in Anspruch 

genommen.
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 Ort der 
 Frauenberatungsstelle

 Einzugsgebiet der 
 Frauenberatungsstelle

 andere Bezirke

 nicht bekannt

WOHNORT

7 %

34 %

18 %

41 %

 Frauenberatungsstelle

 Frauenberatungsstelle

 ledig

 verheiratet / in eingetragener
 Partnerschaft

 in Lebensgemeinschaft

 geschieden / getrennte 
 eingetragene Partnerschaft

 Familienstand nicht bekannt

 verwitwet / Hinterbliebene aus  
 eingetragener Partnerschaft

FAMILIENSTAND

36 %

19 %

51 %

11 %
6 %

 ledig

 Partnerschaft

 verwitwet / Hinterbliebene aus  

ALTER

30 %

13 %

89 %

2 %  Mädchen bis 19 Jahre

 Frauen ab 20 bis 59 Jahre

 Frauen ab 60 Jahre

 nicht bekannt



ENTWICKLUNGEN IM 
FRAUENNOTRUF SALZBURG

Auch im Jahr 2021 stand die Arbeit im Frauennotruf ganz im Zeichen der Corona-Pandemie. Neben Maßnahmen zum Schutz der Mitarbei-

terinnen und Klientinnen, die getroffen werden mussten, war viel Kreativität gefragt, um das Angebot des Frauennotruf Salzburg unver-

mindert der Öffentlichkeit zugänglich zu machen und sich mit Aktionen zu aktuellen Ereignissen zivilgesellschaftlich zu positionieren. Zum 

Einsatz kamen dabei einfachste Mittel, wie Straßenkreide und Fensterfarben, abar auch Online-Schulungen, Workshops und Vernetzungen, 

Live-Streaming Events und Virtual Art Spaces bis hin zu komplexeren Unterfangen, wie der Einrichtung einer virtuellen Beratungsstelle mit 

anonymen Zugangsmöglichkeiten.

Neben allen Umständen, Schwierigkeiten und Leid, die die Corona-Pandemie uns als Gesellschaft gebracht hat, hat die Pandemie uns doch 

viel Flexibilität, Kreativität und Spontanität gelehrt.

Das Jahr 2021 hat für den Frauennotruf auch ungewöhnlich hohen Zulauf gebracht. Im Vergleich zum Vorjahr, aber auch im Vergleich zum 

5-Jahres-Durchschnitt sind im Rahmen der Prozessbegleitung mehr als doppelt so viele Fälle wie jeweils im Vergleichszeitraum angefallen. 

Auch die Nutzung des Beratungsangebotes ist im Vergleich zum Vorjahr beachtlich gestiegen. Dieser Anstieg kann jedoch seriöserweise 

weder mit dem Auftreten der Corona-Pandemie korreliert werden, noch kann ein Zusammenhang ausgeschlossen werden. Sicherlich hat 

auch das Engagement des Frauennotruf-Teams in der Präventions- und Öffentlichkeitsarbeit seit dem Jahr 2020 zu dieser Entwicklung 

beigetragen.

#AKTuell
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BOTSCHAFTEN ZUM 8. MÄRZ

Internationaler Frauentag, Frauen*kampftag oder nur Frauentag, Weltfrauen*tag, Tag des Feminismus – viele Bezeichnungen für den Welt-

tag, der erstmals 1911 von Clara Zetkin initiiert wurde und bis heute jährlich Themen der Gleichberechtigung, Diskriminierung und des 

Feminismus auf die Tagesordnung bringt. So vielfältig mittlerweile die Bezeichnungen für den 8. März sind, so vielfältig sind die Inhalte 

und die Akteur_innen: Frauen*, Lesben, Nonbinary, Inter- und Transmenschen. Sexualisierte Gewalt ist und bleibt dabei auch ein wichtiges 

Thema auf der Agenda.

Auch der Frauennotruf war zum 8. März aktiv. Die Pandemie stellt uns immer wieder auch vor logistische Probleme. Welche Aktionsfor-

men sind wahrnehmbar und können Menschen erreichen und wie kommen wir trotz Distanz ins Gespräch ohne die Mitarbeiterinnen zu 

gefährden? Einerseits haben wir uns für eine empowernde Botschaft entschieden: die Worte „MY BODY MY RULES! Internationer Tag des 

Feminismus“ verzierten am 8. März die Fenster der Beratungseinrichtung.

Andererseits wollten wir auch ins Gespräch kommen,informieren und 

uns austauschen. Deshalb verteilten zwei Mitarbeiterinnen des Frauen-

notrufs und eine Ehrenamtliche Taschen mit Informationsmaterialien der 

Frauenberatungsstelle und einen Flyer „Wie kann ich Betroffene sexuali-

sierter Gewalt unterstützen?“ bei der Anfangskundgebung der jährlichen 

Demonstration zum 8. März in der neuen Mitte Lehen. So konnten einer-

seits interessierte Feminist_innen erreicht werden, aber auch interes-

sierte Passant_innen. Den inhaltlichen Fokus legten wir dabei auf das 

Unterstützungssystem.
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#AKTIV
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Sexualisierte Gewalt überfordert. Und zwar nicht nur die Betroffenen selbst, sondern auch das Unterstützungssystem kann überfordert 

sein. Viele Angehörige, Freund_innen und Bezugspersonen fragen sich, was sie tun sollen, ob sie etwas falsch machen können, wie sie 

helfen können, wenn sich ihnen jemand anvertraut. Genau das wollte der Frauennotruf Salzburg bei einer Verteilaktion zum 8. März zum 

Thema machen und einfache Empfehlungen zum Umgang mit Betroffenen sexualisierter Gewalt an die Hand geben.

Auf zwei Seiten fi nden Leser_innen Empfehlungen, wie sie sich als Unterstützende verhalten können. Die fünf Regeln sind Treibel Ange-

likas (2015) Fünf Grundregeln für Gespräche mit Betroffenen von Gewalt und sexueller Grenzverletzungen entnommen:

Seien Sie präsent. Achten Sie auf sich selbst. Fragen Sie nach Bedürfnissen. Kommentieren Sie nicht. Bauen Sie Brücken (zum Beispiel 

zu professionellen Opferschutzeinrichtungen wie dem Frauennotruf).

Diese einfachen Empfehlungen sollen dem Unterstützungsnetzwerk Betroffener erste Anhaltspunkte geben und Unsicherheiten neh-

men. Außerdem machen Sie die Frauenberatungsstelle als professionelle Anlaufstelle für Betroffene, aber auch Angehörige und Be-

zugspersonen bekannt. 

Mit dieser Informationsaktion konnten zirka 70 Infokontakte geknüpft werden. Die Resonanz auf die Give Aways und das Thema waren 

durchwegs positiv, stießen auf reges Interesse und führten auch zu weiteren Ehrenamtlichen für den Frauennotruf.



FEMIZIDE

„NI UNA MENOS“, – „KEINE EINZIGE WENIGER“, war der Slogan, unter dem im Juni 2015 mehrere hunderttausend 

Menschen in Argentinien, Chile und Uruguay auf die Straße gingen. Nach drei besonders grausamen Morden an Frauen 

demonstrierten sie so für das Ende von Femiziden, also das Ende von Ermordungen wegen der Zugehörigkeit zum weib-

lichen Geschlecht. Inzwischen gehört „Ni una menos“ zu den größten und bekanntesten Bewegungen gegen patriachale 

Unterdrückung und ist auch bei uns ein kulturell bedeutsamer Begriff geworden.

Weltweit sind laut einer Studie zu geschlechtsspezifi schen Tötungsdelikten des Uno-Büros für Drogen- und Verbrechens-

bekämpfung (UNODC) von 2019 die Opfer von Tötungen innerhalb der Partnerschaft in acht von zehn Fällen weiblich. 

(UNODC, Global Study on Homicide 2019 {Vienna, 2019}, S.21)

Auch die Morde an Frauen* in Österreich stiegen in den letzten Jahren kontinuierlich an und Österreich befi ndet sich nun 

im EU-Vergleich in einer traurigen Spitzenreiterposition: Bei uns werden seit einigen Jahren mehr Frauen* als Männer* 

ermordet. Täter sind dabei häufi g Familienmitglieder, Partner oder Ex-Partner.

Im Berichtsjahr 2021 wurden in Österreich durchschnittlich mehr als zwei Frauen* im Monat getötet. Als am 6.5.2021 

der 10. und 11. Femizid des Jahres unmittelbar in Salzburg verübt wurden, zeigte sich der Frauennotruf öffentlich mit 

allen (von Gewalt betroffenen) Frauen* solidarisch: 

Um auf dieses gesellschaftliche Problem aufmerksam zu machen und der Wichtigkeit von Maßnahmen zur Verbesserung der 

Gleichbehandlung aller Geschlechter und zur Verbesserung des Opferschutzes Ausdruck verleihen, wurden feministische Bot-

schaften in Form von Window-Art in der Beratungsstelle und Kreide-Zeichnungen an verschiedenen Plätzen in der Salzburger 

Innenstadt verbreitet. Mit den Schriftzügen „Ni Una Menos“ und „Frauenmorde stoppen!“ sowie nachts erleuchteten Fenstern 

wurde zur Solidarisierung und zum Gedenken an die Opfer aufgerufen. An dieser Stelle bedankt sich das Team des Frauennot-

ruf Salzburg bei den ehrenamtlich tätigen Frauen*, die die Umsetzung der Idee sehr spontan übernommen haben und ohne 

deren tatkräftige Unterstützung diese Aktionen nicht möglich gewesen wären.
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Mag.a Dr.in Sylvia Eder lud den Frauennotruf Salzburg zum 25. Mai 

in die Lehrveranstaltung Berufsfelder und Schlüsselqualifi kationen 

am Fachbereich Erziehungswissenschaft der Universität Salzburg 

ein.

Die Schulung von Multiplikator_innen gerade im pädagogischen 

Feld ist für die Prävention von sexualisierter Gewalt von besonderer 

Wichtigkeit. Oft sind Pädagog_innen die ersten Ansprech- und Ver-

trauenspersonen der Adressat_innen pädagogischer Einrichtungen. 

In dem 1,5-stündigen Online-Vortrag konnten über 50 angehende 

Pädagog_innen erreicht werden. Einerseits konnte so ein Bereich 

des Arbeitsfeldes Opferschutz vorgestellt werden, andererseits aber 

auch inhaltlich zum Umgang mit sexualisierter Gewalt gearbeitet 

werden. Unser Ziel war es einerseits Basiswissen zu sexualisierter 

Gewalt und mögliche Bedürfnisse Betroffener zu vermitteln, ande-

rerseits die Beratungsstelle als Ansprechpartnerin und Anlaufstelle 

bekannt zu machen.

Pandemiebedingt fand die Lehrveranstaltung online statt. Dennoch 

war es durch den Einsatz verschiedener Online-Tools möglich inter-

aktiv zu arbeiten und alle Beteiligten einzuladen sich zu beteiligen. 

#MULTIPLIKATOR_INNEN

ZU GAST IN DER LEHRVERANSTALTUNG AM 
FACHBEREICH ERZIEHUNGSWISSENSCHAFTEN
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Bezirksblätter Pod-
cast „Gewalt gegen 
Frauen“

Wo beginnt (psychische und physische) Gewalt? Dieser Fra-

ge sind im Mai und Juni 2021 die Bezirksblätter Salzburg 

nachgegangen und haben in unserer Einrichtung angefragt, 

ob wir mit Gewaltschutzeinrichtungen und politischen Verant-

wortlichen an einer Podcast Reihe zum Thema „Gewalt gegen 

Frauen“ teilnehmen würden. Da wir dies als gute Möglichkeit 

sahen, eine Vielzahl an Menschen auf unsere Thematik auf-

merksam zu machen und zu sensibilisieren haben wir uns 

sehr gerne dazu entschieden mitzuwirken.

Julia Hettegger, Chefredakteurin der Bezirksblätter Salzburg, 

führte in einer Folge dieses Podcasts ein Gespräch mit der 

Einrichtungsleitung. Dabei wurden sexualisierte Gewalt im 

Alltag, strafrechtliche Relevanz und aktuelle Zahlen bespro-

chen. Vor allem konnten auch Vorurteile und Mythen, die in 

der Gesellschaft zum Thema sexualisierte Gewalt bestehen, 

angesprochen und aufgeklärt werden. Damit wurde einer 

breiten Zuhörer_innenschaft näher gebracht, dass:

#ÖFFENTLICHKEITSARBEIT
FFENTLICHKEITSARBEIT

 sexualisierte Gewalt jede treffen kann, unabhängig von 

 Aussehen, Alter, Bildung oder Sozialschicht

 die meisten sexuellen Übergriffe nicht von Unbekannten, 

 sondern von den Betroffenen bekannten Tätern begangen werden 

 Frauen* sich nicht immer (verbal oder körperlich) wehren können

 Sexuelle Übergriffe keine sexuellen Akte, sondern Gewalttaten sind

 Frauen* keine Mitschuld an sexualisierter Gewalt tragen

 Vergewaltigungen selten angezeigt werden und die vorhandenen 

 Anzeigen nur zu einem minimalen Prozentsatz falsche Beschuldi-

 gungen sind.

14
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akzente Salzburg bietet im Rahmen der Reihe Fresh up! regel-

mäßig Vorträge und Fortbildungen zu verschiedensten Themen für die 

offene Jugendarbeit an. Am 30. Juni folgte auch der Frauennotruf der 

Einladung und referierte zum Thema „Handeln gegen sexualisierte Ge-

walt – Ergänzungen für den Werkzeugkoffer von Jugendarbeiter_innen

und Pädagog_innen“. 

Mit dem Webinar konnten 17 Jugendarbeiter_innen und Pädagog_in-

nen aus verschiedensten Organisationen der offenen Jugendarbeit im 

Land Salzburg als Multiplikator_innen erreicht werden. In zwei Stun-

den wurde anhand eines Inputs durch die Expertinnen des Frauen-

notrufes und der Bearbeitung verschiedener Fallbeispiele intensiv 

diskutiert und ausgetauscht. Ziel des Webinars war es ein einer-

seits Basiswissen über sexualisierte Gewalt und Anlaufstellen zu 

vermitteln. Andererseits sollte der Überforderung und Ohnmacht bei 

der Auseinandersetzung mit sexualisierter Gewalt die Erweiterung 

des Handlungsspielraumes entgegengesetzt werden.

FRESH UP! ENERGIE- UND WISSENSSCHUB 
FÜR DIE OFFENE JUGENDARBEIT

#MULTIPLIKATOR_INNEN

Handeln 
gegen 

sexuali-
sierte 

Gewalt 
Webinar:  Handeln gegen sexualisierte Gewalt - 

  Ergänzungen für den Werkzeugkoffer 

  von Jugendarbeiter:innen und Pädagog:innen

Wann:  Mittwoch, 30.06.2021, 17:30-19:00 Uhr

Wo:   Online

Das erwartet Sie:

Das Erleben sexualisierter Gewalt kann über-

fordern und zwar nicht nur die Betroffenen, 

sondern auch das unterstützende und profes-

sionelle Umfeld.

Die Fortbildung soll:

• Basiswissen zu sexualisierter Gewalt 

vermitteln.

• mit der Ohnmacht brechen und Hand-

lungskompetenz gegen sexualisierte 

Gewalt vermitteln.

Wir stellen unsere Expertise und unser 

Fachwissen zur Verfügung, möchten zum 

Austausch anregen und erarbeiten 

Lösungsmöglichkeiten.

Referentinnen:
Sabrina Steinhuber MA (Sexualpäda-

gogin und Erziehungswissenschafterin) und 

Mag.a Agnes Menapace (Juristin) sind beim 

Frauennotruf Salzburg – Frauenbera-

tungsstelle bei sexueller Gewalt als 

Beraterinnen, Prozessbegleiterinnen und in 

der Prävention tätig.

Organisatorisches:
Das Webinar fi ndet online via Zoom statt. Alle 

angemeldet Personen erhalten am Veranstal-

tungstag ca. eine Stunde vor Beginn eine E-

Mail mit dem notwendigen Link und weiteren 

Informationen. Webcam und Headset sind 

empfehlenswert, aber nicht Voraussetzung.

Anmeldung:
Fachstelle regionale & 

kommunale Jugendarbeit

Per E-Mail an Julia Egger, MA 

(j.egger@akzente.net) 

bis 30.06.2021 (12 Uhr).

FRESH UP! SPEZIAL #4

b e i  s e x u e l l e r  G e w a l t 

FRAUENBERATUNGSSTELLE

Frauennotruf Salzburg 0662 88 11 00
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#VERANSTALTUNGEN
#KOOPERATION#VERANSTALTUNGEN
#KOOPERATION#VERANSTALTUNGEN

GRAUZONEN GIBT ES NICHT! 
WEBINAR MIT SARA HASSAN

In Kooperation mit dem gendup – Zentrum für Gender Studies und Frauenförderung organisierte 

der Frauennotruf Salzburg ein Webinar mit Sara Hassan. Einer der Autor_innen des Buches „Grau-

zonen gibt es nicht! Muster sexueller Belästigung mit dem Red-Flag-System erkennen.“

„Grauzonen gibt es nicht!“ räumt mit dem gängigen Mythos auf, sexualisierte Übergriffe wären nicht 

eindeutig zu bestimmen, quasi ein Graubereich der Interpretationen. Die Antwort der Autor_innen ist: Das 

stimmt nicht. Die Autor_innen entwickelten ein Früherkennungssystem, mit dem es gelingen soll Macht-

missbrauch frühzeitig zu erkennen. Im Red-Flags-System werden klassische Täter_innen-Strategien in Machdynamiken eingebettet. Das Wissen um 

diese Machtverhältnisse und Strategien soll einerseits gesellschaftlich sensibilisieren und Verantwortlichkeiten schaffen, aber auch der Einzelnen helfen 

machtmissbräuchliche Situationen frühzeitig zu erkennen. Die Autor_innen schaffen hier den Spagat zwischen gesellschaftlicher Verortung und Verant-

wortung und unmittelbaren Handlungsmöglichkeiten. Das Fazit ist: Sexuelle Belästigung geht uns alle an! Eingreifen statt wegschauen! 

Im Webinar am 19. Juli stellte Sara Hassan dieses Red-Flag-System 56 Teilnehmenden anhand von Fallbeispielen aus dem Arbeits- und Universitäts-

kontext vor. Besonderes Augenmerk im Webinar lag in der Diskussion, wie wir als Unterstützende solidarisch handeln können und wohin sich Betroffene 

wenden können. Den Abschluss bildete eine angeregte Diskussion. Bereits im Vorfeld war das Interesse groß. Der Frauennotruf und auch das gendup 

bekamen Anfragen, ob der Vortrag auch nachgesehen werden könnte, wenn man keine Zeit hat. Aus diesem Anlass war der Vortrag auch noch eine 

Woche auf unitv.org nachzusehen.

Sexuelle Belästigung

in Ausbildung und am 

Arbeitsplatz erkennen

Webinar mit Sara Hassan,Autor_in von „Grauzonen gibt es nicht!“ 

Grauzonen

gibt es nicht!

Do, 8. Juli 2021
18.00 bis 19.30

Den Link zur Zoom-Veranstaltung
finden Sie am 8. Juli unter 
www.frauennotruf-salzburg.at und 
auf www.plus.ac.at/gendup



Unter dem Begriff K.O. Tropfen versteht man eine Vielzahl unterschiedlicher Substanzen, eine häufi g gebrauchte Verbindung ist Gamma-

Hydroxybuttersäure (GHB), auch als „liquid Ecstasy“ bekannt. Diese fl üssige Substanz wirkt in höherer Dosis betäubend und einschläfernd. 

K.O.-Tropfen werden meist gezielt in Getränke von Frauen* und Mädchen* gemischt, ohne dass diese es bemerken um diese wehrlos zu 

machen.

Mit K.O.-Tropfen Schutzarmbänder von Xantus können Getränke in nur zwei Minuten auf GHB getestet werden. Da die Armbänder nur auf eine 

von vielen möglichen Substanzen reagieren, bieten sie nur begrenzt Schutz vor solchen Übergriffen. Sie dienen aber der Sensibilisierung in 

Zusammenhang mit dem Thema und als Gesprächsöffner für die sensiblen Themen Nachtleben, Sicherheit und sexualisierte Gewalt. Sie 

ermöglichen es dabei auf die Problematik des Missbrauchs wehrloser Personen unter dem Einfl uss von K.O.-Tropfen als auch Alkohol und 

weiteren Drogen hinzuweisen, aber auch das Angebot des Frauennotrufs bekannter zu machen. Dieses Jahr hatten wir außerdem Schutz-

Armbänder mit dem Logo des Frauennotrufes.

Erste Sensibilisierungs-Aktionen des Frauennotrufes gab es bereits im Jahr 2019, welche 

nun seit dem Jahr 2020 mit neuem Fokus fortgesetzt wurden: Ziel ist es, Frauen* dort 

anzusprechen, wo die Gefahr Opfer eines Übergriffs unter Verwendung von K.O. Tropfen 

zu werden am höchsten ist: Im Nachtleben. Die Aktionen des Frauennotrufs 2020 führten 

auch zum Kontakt mit einigen interessierten Frauen*, die sich für ehrenamtliche Mitarbeit 

zur Verfügung stellen möchten. Auch 2021 verteilten die Mitarbeiterinnen des Frauennot-

rufes wieder nachts an drei Wochenenden Informationsmaterial des Frauennotruf Salzburg 

und K.O. Tropfen-Schutz-Armbänder von Xantus an Frauen* und Mädchen* in der Stadt 

Salzburg.

#kampagne
SEXUALISIERTE GEWALT IM NACHTLEBEN –
K.O. TROPFEN

17



Die Resonanz schloss an den Erfahrungen von 2020 an: Frauen* und Mädchen* reagierten interessiert, teilten eigene Erfahrungen oder die 

von Bekannten. Primäre Zielgruppe waren zwar Frauen* und Mädchen, dennoch konnten auch vereinzelt interessierte Jungs* und Männer 

in die Gespräche eingebunden werden. Angebote wie die K.O.-Tropfen-Schutzarmbänder stießen auf reges Interesse und waren größtenteils 

unbekannt. Die Rückmeldungen zeigen einerseits die Notwendigkeit der Sensibilisierungsarbeit in diesem Bereich und andererseits, dass 

viele selbst oder indirekt über Bekannte bereits in Berührung mit K.O.-Tropfen gekommen sind.

Insgesamt konnten durch die Verteilaktion an drei Abenden 230 Interessierte angesprochen werden.

#kampagne
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Von 14 – 16. Oktober fanden im MARK, Verein für kulturelle und 

soziale Arbeit, die Kultur- und Bildungstage „Generationen und 

Dinosaurier“ statt. Dabei beschäftigte man sich mit Fragen des 

Zusammenlebens und des Austausches zwischen den verschiedenen

Generationen. Im Rahmen dieses Generationendialogs beteiligte

sich der Frauennotruf Salzburg mit einem partizipativen Vortrag 

mit dem Titel „Frauennotruf Salzburg im Lauf der Generationen“. 

Inhaltlich nahm der Vortrag Bezug auf sexualisierte Gewalt als 

gesellschaftliches Phänomen und dem Umgang mit dem kontro-

versen Thema je nach Generation und Kulturraum. Im Vorfeld 

wurden auch Erfahrungen und gesellschaftliche Beobachtungen 

aus der ersten Generation des Frauennotruf eingeholt. Anhand der 

Erfahrung und zivilgesellschaftlichen Arbeit des Frauennotrufs 

wurden gesellschaftliche Entwicklungen der letzten Jahrzehnte 

mit den Teilnehmer_innen besprochen, um dann gemeinsam über 

Vergangenheit, Gegenwart und mögliche Zukunftsszenarien dieses 

sensiblen Themas zu diskutieren. Dabei entwickelten sich unter den 

anwesenden Angehörigen verschiedener Generationen spannende 

Dialoge, die zum Perspektivenwechsel einluden. 

#veranstaltungen
VORTRAG 
„GENERATIONEN UND 
DINOSAURIER“

Dazu Magdalena Mühlböck, Mark Salzburg:

„Die Kultur- und Bildungstage „Generationen & Dinosaurier“ wurden 

am 14. Oktober mit einem Impulsvortrag und einer anschließenden 

Diskussion von Agnes Menapace eröffnet. Das Thema sexualisierte 

Gewalt wurde im Hinblick auf seine historische Entwicklung, den 

politischen Einfl uss und zivilgesellschaftliche Initiativen besprochen. 

Sich zunehmend für das Thema zu sensibilisieren, die eigene Stimme

gegen Ungleichheiten zu erheben und Initiativen zu unterstützen 

sind nur einige der Punkte, die das MARK aufgegriffen hat und 

in Zukunft weiterverfolgen sowie ausbauen wird. Dazu zählt etwa 

die Etablierung des Projekts „Ist Luisa hier“? Wir freuen uns über 

zukünftige Kooperationen.“



Mit der Kampagne „Ist LUISA hier?“ wird ein niederschwelliges Hilfsangebot für Mädchen* und Frauen* in unangenehmen oder übergriffi gen 

Situationen im Nachtleben geschaffen. Dabei sollen Betreiber_innen von Bars, Lokalen und Diskotheken als LUISA-Partner_innen gewonnen 

werden. Die Teilnahme ist ganz einfach. Dem Personal teilnehmender Lokale werden in einer LUISA-Schulung Informationen zu sexualisierter 

Gewalt und Hilfestellung sowie zur Umsetzung des Projekts. Außerdem erhalten Lokale Materialien, wie Türaufkleber, Plakate, Flyer, etc. um 

sich als LUISA-Lokal erkennbar zu machen. Dadurch wird das Barpersonal Ansprechperson für Frauen* und Mädchen*, die sich Unterstüt-

zung in unangenehmen/übergriffi gen Situationen holen möchten.

Mit der Vorbereitung der Kampagne wurde bereits 2020 begonnen. Leider kam es bei der Umsetzung mehrfach zu pandemiebedingten 

Verzögerungen. Die Nachtgastronomie stand sowohl 2020 als auch 2021 immer wieder vor Schließungen und Beschränkungen, was den 

Zugang und die Kommunikation zu interessierten Lokalen erschwerte. Das Jahr 2021 war in Bezug auf die LUISA-Kampagne vor allem 

geprägt von der Vernetzung mit Unterstützer_innen und den Kooperationspartner_innen Akzente Salzburg und gemeinsam sicher Salzburg. 

Dennoch konnten trotz der schwierigen Umstände erfreulicherweise vier Lokale zum Teil in Präsenz zum Teil Online geschult werden. Die 

Schulungen boten auch Raum für Diskussionen und Refl exionen des Personals zu Erfahrungen und zum bisherigen Umgang mit schwierigen 

und übergriffi gen Situationen.

LUISA steht in den Startlöchern und wartet geduldig auf ihre Gelegenheit das 

Nachtleben zu erobern.

#kampagne

IST LUISA HIER?
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2021 hat sich die Salzburg Club Commission als Interessensver-

tretung mit dem Ziel der Förderung der lokalen Clubkultur, Nacht- 

und Kulturwirtschaft mit all ihren Institutionen und Akteur_innen 

gegründet. Eines ihrer Ziele ist die Sensibilisierung, Aufklärung und 

Prävention zum Thema sexualisierte Gewalt im Nachtleben und 

Maßnahmen zur Schaffung von Safe Spaces. Seit September gibt 

es eine Vernetzung zwischen Frauennotruf Salzburg und der Club 

Commission. Neben dem Austausch, konnten durch die Vernetzung 

auch zwei Lokale für die „Ist LUISA hier?“-Kampagne geschult wer-

den und Pläne für 2022 geschmiedet werden. Der Frauennotruf 

Salzburg wird im Rahmen der Awareness Days im Februar 2022 

einen ganztägigen Workshop an zwei Terminen halten. Bis zu 40 

Teilnehmer_innen sind dabei dazu eingeladen sich intensiv über 

sexualisierte Gewalt in der Nachtgastronomie und Clubkultur auszu-

tauschen. Anhand des vorhandenen Wissens sollen Handlungsmög-

lichkeiten verschiedener Akteur_innen in der Clubkultur erarbeitet 

werden.

SALZBURG CLUB COMMISSION

#MULTIPLIKATOR_INNEN

In Österreich ist jede dritte Frau

von sexualisierter Gewalt betroffen.

Wir haben als Community alle einen 

Beitrag für ein höchstmögliches Maß 

an Sicherheit im Nachtleben zu leisten.

Die SCC veranstaltet deshalb einen 

Workshop zum Thema sexualisierter 

Gewalt im Nachtleben mit dem Ziel, 

direkte Vorgehensweisen zu erkennen 

bzw. diese zu entwickeln.

Durch Präventionsarbeit mit den 

Akteur*innen der Clubkultur und 

Nachtgastronomie machen wir 

gemeinsam mit lokalen Anlaufstellen 

auf die Problematiken aufmerksam 

und schlagen Handlungsmöglichkeiten 

in Fällen sexualisierter Gewalt vor. 

AWARENESS DAY 2022
WORKSHOP ZU SEXUALISIERTER

GEWALT IM NACHTLEBEN

WORUM GEHT ES? TERMINE

ARGEkultur Salzburg

Ulrike-Gschwandtner-Straße 5, 5020

ORT

Salzburg Club Commission (SCC)

VERANSTALTER

~ 20 Teilnehmer*innen pro Tag

KAPAZITÄT

TEILNAHME KOSTENLOS

Die Konzeption des Workshops

erfolgt gemeinsam mit dem Team

des Frauennotrufs Salzburg (Frauen- 

beratungsstelle bei sexueller Gewalt), 

welches auch für die Gestaltung und 

Leitung des Workshops vor Ort 

verantwortlich sein wird.

Auch das Gewaltschutzzentrum 

Salzburg wird sich mit einem Vortrag 

zu den rechtlichen Aspekten bei 

Fällen sexualisierter Gewalt 

einbringen.

ORGANISATION

Salzburg Club Commission, Schallmooser Hauptstraße 6, 5020 Salzburgallmooser Hauptstraße 6, 5020 Salzb

info@salzburgclubcommission.at, +43 664 7849427, ZVR: 1790420859info@salzburgclubcommission.at, +43 664 7849427, ZVR: 1790420859

Betreiber*innen von Clubs, Bars

und Kultureinrichtungen und deren 

Personal. Zum Beispiel Kellner*innen, 

Garderobendienste, General- und 

Hausdienste, Securities etc. 

Selbständige wie Ton- und 

Lichttechniker*innen, DJs und 

Veranstalter*innen.

Weiters Vereine, Kollektive,

sowie deren Gäste – sprich alle 

Akteur*innen und Institutionen der 

Clubkultur, Nachtgastronomie und  

Kulturwirtschaft.

WER IST ANGESPROCHEN?

Sa, 26. Feb. & So, 27. Feb. 2022

jeweils 11:00-17:00 Uhr

(der Inhalt ist an beiden 

Veranstaltungstagen identisch)

#kooperation
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kunst trotzt gewalt  – 16 TAGE GEGEN 
GEWALT – PRÄSENZ ZEIGEN IN CORONA-ZEITEN

Zu den 16 Tagen gegen Gewalt an Frauen* beteiligte sich der Frauennotruf Salzburg heuer zum ersten Mal in Kooperation mit dem gendup 

– Zentrum für Gender Studies und Frauenförderung, der Universität Salzburg und dem Fotohof Salzburg mit einer Kunstaktion.  Unter dem 

Titel Kunst trotzt Gewalt wurden Künstler_innen, Kreative und Autor_innen – sei es als Betroffene oder Verbündete – interdisziplinär und 

spartenübergreifend aufgerufen, sich mit dem Thema Gewalt gegen Frauen*, Lesben, Inter*Menschen, Nichtbinäre Menschen, Transmen-

schen, Asexuelle und Agender Menschen + künstlerisch auseinanderzusetzen. Der Aufruf richtete sich sowohl an professionelle als auch 

an Laien-Künstler_innen. Die Werke sollten beim Fotohof Salzburg in Lehen gezeigt werden, um die Thematik aus Sicht der Betroffenen in 

den öffentlichen Raum zu holen: Die Kunst diente dabei sowohl als Ausdrucksmedium als auch als verarbeitende Kommunikationsform 

um Gewalt gegen FLINTA+ vermittelbar zu machen ohne Betrachtende niederzuschmettern.

Eine Fachjury, bestehend aus Dr.in Hildegund Amanshauser, Mag.a Andrea Kopranovic und Mag.a Martina Pohn, evaluierte die über 60 

Einreichungen sorgfältig und wählte 23 Werke für das Screening am 25. November aus.

Aufgrund der überraschend angekündigten Corona-Einschränkungen wenige 

Tage vor der geplanten Outdoorveranstaltung beim Fotohof Salzburg, bei 

welcher die Kunstwerke teils in Form von Projektionen, teils als Lesungen und 

Live Acts präsentiert werden sollten, musste das Programm kurzfristig in eine 

Onlineveranstaltung umgewandelt werden. 
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Die Veranstaltung fand daher als Live-Stream vom FS1 Studio in Salzburg aus statt, die Werke wurden über einen eigens eingerichteten 

Virtual Artspace (www.kunsttrotztgewalt.com)  über den Aktionszeitraum hinweg der Öffentlichkeit präsentiert.

Besonderer Dank gilt allen Einreichenden für ihre inspirierenden Arbeiten und ihren Mut, diese der Öffentlichkeit zu präsentieren sowie 

den Kooperationspartner_innen. Wir freuen uns auf eine zweite Runde im Jahr 2022 – dann hoffentlich mit einer Präsenzveranstaltung.

Besonderer Dank gilt allen Einreichenden für ihre inspirierenden Arbeiten und ihren Mut, diese der Öffentlichkeit zu präsentieren sowie 

den Kooperationspartner_innen. Wir freuen uns auf eine zweite Runde im Jahr 2022 – dann hoffentlich mit einer Präsenzveranstaltung.
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#VIRTUAL SPACES
ONLINE-BERATUNG UND VIDEO
Die Digitalisierung der Gesellschaft ist inzwischen – nicht zuletzt aufgrund der Corona-Pandemie – soweit fortgeschritten, dass für viele 

die Nutzung moderner Medien auch im Kontext psychosozialer Hilfestellung eine echte Option geworden ist, insbesondere die sehr jungen 

Klientinnen bevorzugen teilweise sogar die Nutzung von Apps um sich Hilfe zu holen. Wir haben deshalb unser Beratungsangebot nun 

auch diesem gesellschaftlichen Wandel angepasst. Im Berichtszeitraum wurde das Beratungsangebot des Frauennotruf Salzburg um ein 

sicheres, vertrauliches und auf Wunsch anonymes, Online-Beratungsangebot erweitert. Das Tool ermöglicht den Kontakt per Chat, Mail 

und Videoschaltung, wobei ein großes Augenmerk auf Datenschutz gelegt wurde – die 

Daten werden im Unterschied zur Praxis vieler gängiger Kommunikationstools nicht ins 

EU-Ausland übertragen und werden end-to-end verschlüsselt übertragen.

Nach Fertigstellung konnte die neue Plattform zunächst mit schon bestehenden Klien-

tinnen erprobt werden und wurde dann auch über unsere Homepage öffentlich zugäng-

lich gemacht. Inzwischen hat sich das Online-Beratungstool nicht nur als notwendiges 

Kommunikationmittel in Zeiten der Coronapandemie bewährt, sondern stellt insbeson-

dere für viele Klientinnen, die einen weiten oder beschwerlichen Weg in unsere Ein-

richtung haben, eine große Erleichterung dar. Es können nun auch Klientinnen, die aus 

entfernteren Bezirken, aus anderen Bundesländern oder fallweise auch aus dem (EU-)

Ausland kommen, regelmäßige und sichere Beratungsgespräche in Anspruch nehmen.



Neben unseren Fördergeber_innen gilt hier ein besonderer Dank auch den Frauen* des Inner-Wheel 

Club Salzburg, die den Erwerb der Grundlizenz des Programs mit Spenden aus einem Benefi z-Konzert 

mit Lesungen von Julia Gschnitzer in der Müllner Kirche in Salzburg Stadt unterstützt haben. 

In Zusammenarbeit mit ehrenamtlichen Helfer_innen und Profi s wurde auch ein Werbevideo erstellt, um 

das neue und niederschwellige Angebot des Frauennotruf Salzburg an die Frau* zu bringen. Das sehr 

sehenswerte Video, das die Beratungsstelle und unsere neue Kommunikationsplattform vorstellt, soll 

vor allem auch die jüngere Generation ansprechen.

#VIRTUAL SPACES
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Leichte Sprache ist eine Möglichkeit Barrieren abzubauen und kann mehr Menschen Teilhabe und Selbstbestimmung ermöglichen.

Zum Beispiel

 Menschen mit Lernschwierigkeiten oder kognitiven Beeinträchtigungen

 Menschen, die nicht so gut Deutsch sprechen

 Menschen mit Problemen beim Lesen und Schreiben

 Älteren Menschen

 Menschen, die Gebärdensprache brauchen

 Jugendlichen

Damit unser Angebot möglichst barrierefrei zugänglich ist, soll unsere Homepage auch in Leichter Sprache zur Verfügung stehen. Hierfür 

braucht es einerseits eine Übersetzung in Einfache Sprache und andererseits die Prüfung der Texte durch Nutzer_innen Leichter Sprache. 

2021 vernetzten wir uns hierfür mit der Leichte Sprache Prüfgruppe der Lebenshilfe Salzburg und gaben die Übersetzung und Prüfung in 

Leichte Sprache in Auftrag. Die Fertigstellung ist für 2022 geplant.

#LEICHT LESEN MACHT MUT

ÜBERSETZUNG DER HOMEPAGE 
IN LEICHTE SPRACHE
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Wie auch in den Jahren zuvor bemühte sich der Frauennotruf Salzburg im Jahr 2021 trotz Coronaeinschränkungen eine aktiv Vernetzungarbeit 

zu betreiben. Dies ist uns ein wichtiges Anliegen um einerseits unser spezielles Angebot vorzustellen und somit über Multiplikator_innen viele 

Betroffene und andere Zielgruppen zu erreichen und andererseits Multiplikator_innen für das Thema sexualisierte Gewalt zu sensibilisieren 

und wichtige Kooperationen zu ermöglichen.

Neben der Aufrechterhaltung bestehender Kontakte, wie unseren Kooperationspartner_innen im Gewaltschutzbereich (BAFÖ, Plattform gegen 

Gewalt in der Familie, Arbeitskreis Prozessbegleitung,…)  und den sozialen Einrichtungen, die wir als Schwerpunkt setzen (Einrichtungen für 

Frauen* mit Beeinträchtigung und/oder Lernschwierigkeiten, Frauen* mit Migrationshintergrund und Jugendliche und junge Erwachsene) war 

es uns dieses Jahr wichtig uns mit weiteren Einrichtungen intensiver zu vernetzen, in denen Betroffene von sexualisierter Gewalt Unterstüt-

zung im Alltag erfahren. Hier nur einige Beispiele:

Das Frauenberufszentrum Pongau bietet Beratung und Begleitung für arbeitssuchende Frauen über 30. Auf Anfrage trafen wir uns zu einem 

ergiebigen Austausch in Bischofshofen. Nach gegenseitigem Vorstellen wurden Themen wie der Umgang mit Betroffenen, die sexualisierter 

Gewalt im Beratungssetting, Traumatisierung und Psychohygiene für Mitarbeiter_innen intensiv besprochen. Eine Vernetzung mit der Verant-

wortlichen für die neue Einrichtung  des Frauenwohnen der Caritas in der Plainstraße mit seinem Angebot von 34 Wohnungen für Frauen* 

in Notlagen brachte uns deren soziales Angebot an Frauen* näher. Auch die Vernetzung mit Verein Viele hinsichtlich der neu entstandenen 

Schutzunterkünfte in Salzburg war sehr hilfreich um deren Angebot und Kapazitäten besser kennenzulernen. Beide Einrichtungen sind für 

uns wertvolle Partnerinnen im gemeinsamen Bestreben die bestmögliche Versorgung für Betroffene von Gewalt in Salzburg sicherzustellen. 

Unsere Beratungstätigkeiten in den verschiedenen Krankenanstalten im Land Salzburg (LKH Salzburg, CDK, KH Schwarzach) konnten wir 

nutzen um unsere Kontakte zu den Mitarbeiter_innen dieser Institutionen auszubauen, uns zu vernetzen und somit die Zusammenarbeit zu 

optimieren.

VERNETZUNG UND KOOPERATIONEN

#Vernetzung und 
Fortbildung
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b e i  s e x u e l l e r  G e w a l t 

FRAUENBERATUNGSSTELLE

Frauennotruf Salzburg 0662 88 11 00

Wolf-Dietrich-Straße 14, 5020 Salzburg
beratungsstelle@frauennotruf-salzburg.at

www.frauennotruf-salzburg.at


